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Beethoven-Verein für Gutachten zur 
Bausubstanz bei Oper 

„Faktencheck erhöht Chance für Neubau und Beethoven-Campus“ 
 
Die BÜRGER FÜR BEETHOVEN begrüßen es, dass Stadtverwaltung und Ratsfraktionen vor einer 
Entscheidung über die Sanierung des alten Operngebäudes ein Gutachten über die 
Bausubstanz einholen wollen. Der Vereinsvorsitzende Stephan Eisel sagte dazu: „Wir freuen 
uns, dass man offenbar aus den Fehlern bei der Beethovenhalle lernen will und zuerst alle 
Fakten prüft, bevor man entscheidet. Bei der Ablehnung des privat finanzierten 
Festspielhauses zugunsten der Sanierung der maroden Beethovenhalle war genau das leider 
unterblieben. Es wäre sinnvoll, wenn zeitgleich mit einem Gutachten über die alte Bausubstanz 
auch die Kosten für einen Neubau ermittelt würden, damit man dann schnell 
entscheidungsfähig ist, wenn die Prüfung der Bausubstanz zeigt, dass eine Sanierung 
unvernünftig wäre.“ Eisel hält ein solches Ergebnis für wahrscheinlich. 
 
Die Mitgliederversammlung der BÜRGER FÜR BEETHOVEN – dem Verein gehören 1750 
Mitglieder  an – hatte schon 2017 für den Neubau eines integrierten Konzert- und Opernsaals 
plädiert und sich das Konzept eines Beethoven-Campus zu eigen gemacht. Ziel ist ein neues 
„Bürgerzentrum der Kultur“ für Oper, Konzerte aller Sparten und Events verschiedener Art, in 
das sich eine abgespeckte  Beethovenhalle einbinden ließe. So wäre nach Meinung des 
Beethoven-Vereins auch die „klaffende Wunde“ eines fehlenden Konzertsaals in der 
Beethovenstadt zu schließen, was mit der Beethovenhalle als veraltete Mehrzweckhalle mit 
überholter Akustik nicht möglich sei. Ein solches Konzept hatte auch die besten Noten im 
Actori-Gutachten erhalten, das die Stadt 2018 beauftragt hatte. 
 
Nach Meinung der BÜRGER FÜR BEETHOVEN ist ein „neues Bürgerzentrum für Kultur“ 
erheblich sinnvoller als die teure Sanierung maroder Altbauten: „Ein Neubau hätte niedrigere 
Betriebskosten, könnte moderne Standards der Umweltverträglichkeit erfüllen und mit einem 
modernen integrierten Opern- und Konzertsaal ein vielfältiges Musik- und Bühnenangebot 
etablieren.“ Als Beispiel verweist der Verein auf das integrierte Opern- und Konzerthaus, das 
2014 in Florenz eröffnet wurde. Für 140 Mio € wurde dort ein Kulturgebäude mit großem Saal 
(1.800 Plätze), kleinem Saal (1000 Plätze) und einer Freiluftbühne mit 2000 Plätzen errichtet. 
„Das ist nur ein kleiner Teil der Summe, die für die Sanierung des maroden Operngebäudes 
und die unveränderte Fortsetzung der Sanierung der Beethovenhalle auf die Stadt zukäme: 
Man bekäme ein zeitgemäßes Gebäude, und es wäre ein starkes, weit über die Stadtgrenzen 
hinaus wahrgenommenes Zukunftssignal für die Beethovenstadt Bonn“. Neben der Prüfung 
der Bausubstanz des alten Operngebäudes und der Ermittlung der Kosten für einen Neubau 
plädiert der Beethoven-Vereins auch für eine Kehrwende bei der Beethovenhalle: „Sinnvoll 
wäre der Abschied vom gescheiterten Konzept der denkmalgerechten Totalsanierung, die 
Stornierung noch nicht verbauter Aufträge und Umsetzung einer stark abgespeckten 
Sanierung, um weitere Kostenexplosionen und endlose Zeitverzögerungen zu verhindern.“ 


